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darin vor. Nichts ist unerträglicher, als das Mittelmä«

stge in der Dichtkunst ; man möchte weinen, wenn man
derley versivizirte Stümplereyen liest. Unser Verleger

reimt drauflos, wie ein Anfänger in der Musik; ergreift
und jmgerlt, wenns nur einen Ton giebt, was kümmert

ihn die Harmonie. Seine Räthst! sind meistens das Beste,

denn sie verbinden mit dem Hauptgedanken oft Moral
und Satyre, und diese Art ist ganz neu. — Uebngens

richtet sich unser Verfasser nach dem Geschmacke und den

Einsichten seines Publikums ; durch diesen Kunstgriffsctzt

er sich über Lob und Tadel weg, denn alles, was man

ihm sagt, fällt auch aufs Publikum zurück. Es ist als»

sehr klug, wenn man ihn lobt, sonst könnte man sich

Verdrießlichkeit zu ziehen.

Nachrichten.
Ins Barthlimeö Laden sind zu haben frisch angelangte

Oliven und französische Häring, wie auch aller
Gattungen extra schöne Bougies.

Jemand verlangt alte ausgebrauchte Leinwand zu kaufen.
Bey Buchbinder Schwendimann i>t aller Gattung

Schreibpapier zu haben, um sthr billige Preise.

Auflößung der legten Scharade. Ein Nenjahrring.
Auflösung des lezten Räthsels. Der Neujahrswunfch.

Neues Räthsel.

' Ich bin die allerschonste Brücke
Worüber noch kein Fußtritt gieng

Weil seltsam für des Menschen Blicke
Stets über mir das Wasser hienq.

Doch wandelst du mit trocknen Füssen
O Erdbewohner unter mir,

Ich dien' nach großen Wassergüsscn
Zum holden Friedenszeichen dir.
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